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Marktstudie:

Digitale Zeiterfassung im Baugewerbe

sen, Geräte und Fahrzeuge tracken sowie Fahrtrouten
oder Bilder dokumentieren und diese Kostenstellen
zuordnen.

Bei der „Gretchenfrage“ Kostentransparenz hielten
sich viele Anbieter unverständlicherweise sehr bedeckt.
Nur drei wollten einen Basispreis und gar nur einer den
Komplettpreis nennen. Dennoch zeigen eigene Berech-
nungen wie auch die der Deutschen Handwerker Zei-
tung, dass sich moderne Zeiterfassungssysteme rech-
nen. Denn nicht nur durch genauere Zeiterfassung auf
der Baustelle, sondern durch Entlastungen im Lohn-
büro und anderen kaufmännischen Abteilungen können
teils erhebliche Kosten eingespart werden.

Da die Strukturen in mittelständischen Bauunterneh-
men in der Regel sehr unterschiedlich sind, müssen die
Instrumente und Systeme den individuellen Anforde-
rungen angepasst werden — unsere Marktstudie soll
dazu qualifizierte Fachinformationen sowie Entschei-
dungshilfen bieten.

Die Zukunft ist digital – auch und gerade im Baugewerbe. Zieht man den Bran-
chenvergleich zurate, wird deutlich, dass Bauunternehmen noch deutlichen
Nachholbedarf bei „digitalen Wertschöpfungsaktivitäten“ haben. Dabei gibt es
inzwischen eine Reihe bewährter Systeme für die Zeit– und Betriebsdatenerfas-
sung. Sechs Anbieter wurden in unserer Marktstudie auf „Herz und Nieren“ ge-
prüft — die Ergebnisse sollen Interessenten als Fachinformation sowie als Ent-
scheidungshilfe für ihre Investitionsentscheidung dienen.

Zeit- und Betriebsdatenerfassungen gibt es heute in
großer Zahl. Doch Systeme, welche die komplexen An-
forderungen des mittelständischen Bauunternehmens
zufriedenstellend  abbilden, sind rar.

Im Rahmen unserer Marktstudie haben wir eine Anbieter-
erstrecherche durchgeführt und anhand vorher defi-
nierter Kriterien aus der Vielzahl diejenigen ausge-
wählt, die den Branchenanforderungen prinzipiell ge-
recht werden. Die 15 verbliebenen Anbieter wurden
angeschrieben und gebeten, einen Online-Fragebogen
mit Musterangebot zu bearbeiten. Nach schriftlicher
und telefonischer Nachfrage haben sechs Anbieter In-
formationen zusammengestellt, die für unseren System-
und Leistungsvergleich herangezogen wurden.

Erfreulich war es festzustellen, dass einige Systeme
vielschichtige Arbeitszeitkriterien erfassen und zur Wei-
terbearbeitung an nachgelagerte Bearbeitungspro-
gramme übergeben können. Doch damit nicht genug,
denn viele Systeme können darüber hinaus Güter erfas-
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tungen durch Digitalisierung bes-
ser machen?"

Hinsichtlich der Bedeutung, welche
der Digitalisierung beigemessen
wird, müssen branchenbedingte
Differenzierungen vorgenommen
werden. Die Deloitte-Studie hat
herausgefunden, dass im Bauge-
werbe, im Gegensatz zu allen an-
deren Branchen, der Digitalisie-
rung nur mittlere Bedeutung bei-
gemessen wird (vgl. Abbildung 1).

Bauwirtschaft mit großem
Nachholbedarf

Hinsichtlich der Umsetzung förder-
ten verschiedene Untersuchungen
übereinstimmend Nachholbedarf
zutage. Die Studie „Digitalisierung
im Mittelstand“ (KfW-Studie), die
vom Zentrum für Europäische Wirt-
schaftsforschung (ZEW) in Zusam-
menarbeit mit dem Institut für an-
gewandte Sozialwissenschaft
GmbH im Auftrag der KfW Ban-
kengruppe durchgeführt wurde,
hat ermittelt, dass bisher lediglich
ein Fünftel der mittelständischen
Unternehmen „die digitale Vernet-

zung von Pro-
dukten und
Dienstleistun-
gen begon-
nen“ hat.

Zu einem sehr
ähnlichen Er-
gebnis kommt
die Erhebung:
„Bedeutung
der Digitalisie-
rung im Mit-
telstand“, die

Das Thema „Digitalisierung“ wird
seit einigen Jahren viel und heiß
diskutiert. Insbesondere die Infor-
mations- und Kommunikations-
technologien (IKT) breiten sich mit
gewaltiger Dynamik auch im Mit-
telstand immer weiter aus. Aus
diesem Grund wurden von unter-
schiedlichsten Institutionen eine
Reihe von Studien zum Stand und
zu den Trends der „digitalen Wert-
schöpfungsaktivitäten“ erstellt.
Dabei bietet die Digitalisierung
den Unternehmen vielfältige Mög-
lichkeiten und Werkzeuge, um die
Geschäftsprozesse zu organisieren
und zu bearbeiten.

Gleichzeitig müssen Unternehmen
wach sein und überprüfen, welche
Techniken und Tools tatsächlich
geeignet sind, einen Wertschöp-
fungsbeitrag zu leisten.

Folgt man den Autoren der Studie
„Digitalisierung im Mittelstand“,
welche die internationale Wirt-
schaftsprüfungs- und Unternehmens-
beratungsgesellschaft Deloitte Ende
2015 veröffentlicht hat, so geht es
um die zentrale Frage: „Wie kön-
nen wir unser Unternehmen, unse-
re Mitarbeiter, Produkte und Leis-

im Jahr 2014 im Auftrag des Insti-
tuts für Mittelstandsforschung
durchgeführt wurde. Die Erhebung
bestätigt wiederum, dass vom Bau-
gewerbe dem Thema Digitalisie-
rung geringere Bedeutung zuge-
messen wird als von anderen
Branchen. Aus diesem Grund ist es
auch nicht verwunderlich, dass bei
der Frage, wie gut die  Unterneh-
men  im  Prozess  der fortschrei-
tenden Digitalisierung aufgestellt
sind, das Baugewerbe sich selbst
als „deutlich unterdurchschnittlich“
einordnet.

Ein noch differenzierteres Bild
zeichnet die Commerzbank-Studie
„Unternehmen Zukunft: Transfor-
mation trifft Tradition“ (Ergebnisse
für die Bauwirtschaft). Kernaussa-
gen der Erhebung sind unter ande-
rem, dass die mittelständische
Bauwirtschaft der Digitalisierung
zurückhaltend begegnet und neue,
digitale Technologien primär dazu
nutzt, die betrieblichen Abläufe
besser zu steuern und Kosten zu
senken. Darüber hinaus wird in der
Studie festgestellt, dass der Fach-
kräftemangel für starke Effizienz-
und Qualitätsprobleme verant-
wortlich ist und dadurch auch die
Einbindung digitaler Technologien
in die Unternehmensabläufe behin-
dert wird.

Digitale Zeiterfassungssys-
teme steigern Produktivi-
tät

An diesem Punkt wird der Nutzen
von digitalen Zeit- und Betriebs-
datenerfassungssystemen beson-
ders deutlich, indem nämlich Zeit
und Kosten eingespart werden und
so die Wettbewerbsfähigkeit gestei-
gert werden kann. Ein konkretes
Zahlenbeispiel liefert die Deutsche
Handwerker Zeitung in der Digital-
ausgabe vom 14.10.2016. Autor
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I. Megatrend Digitalisierung

Abbildung 1: Subjektive Bedeutung der Digitalisierung nach Branchen,
Quelle: Deloitte-Studie „Digitalisierung im Mittelstand“.



Die Praxis der Zeiterfas-
sung in der Bauwirtschaft

Die Mehrheit aller Baufirmen nutzt
noch den klassischen Stundenzet-
tel, den der Polier auf der Baustel-
le ausfüllt.

Zeiterfassung ist zudem ein auf
Leitungsebene auch heute noch
kontrovers diskutiertes Thema.
Gibt es doch die einen, die sich
streng vom operativen Geschäft
leiten lassen. Dabei sind Sätze zu
hören wie: „Wir fangen um 7 Uhr
an und hören um 5 Uhr auf - und
jeder muss sich daran halten" oder
„Ich muss doch meinen Mitarbei-
tern vertrauen können, sonst kann
man nicht zusammenarbeiten“. Es
sind aber auch andere Charaktere

Ralf Schwöbel rechnet vor, dass
„eine Baufirma mit unter 50 Mitar-
beitern beispielsweise sicherlich
100.000 Euro pro Jahr an Verlusten
vermeiden (könnte), wenn die Mit-
arbeiter ihre Zeiten richtig eintra-
gen oder die Stunden auf der Bau-
stelle korrekt erfasst würden“.

Für das Management eines Bauun-
ternehmens ist der Einsatz von Zeit-
und Betriebsdatenerfassungssyste-
men also unerlässlich, können
durch sie doch wertvolle Produkti-
vitätsreserven erschlossen und die
eigene Wettbewerbsposition stabi-
lisiert werden. Das Angebot an
Zeiterfassungssystemen ist inzwi-
schen immens. Will der Anwender
jedoch mehr als nur einen elektro-
nischen Stundenzettel, so reduziert
sich die Kandidatenanzahl schnell.
Einen Vergleich der unterschiedli-
chen Systeme und damit eine qua-
lifizierte Auswahl vorzunehmen, ist
für den Laien jedoch schwierig und
war der Impuls für unsere Markt-
studie.

anzutreffen, die den Standpunkt
vertreten: „Ich will wissen, wer wo
ist und was mich die Baustelle kos-
tet.“

Die Erfahrung aus der Praxis hat
gezeigt, dass Bauunternehmen, die
Zeiterfassung einführen wollen, gut
daran tun, Vertrauen zu schaffen
und Verständnis und Konsens mit
den Beteiligten herzustellen. Wenn
es gelingt, zu vermitteln, dass nicht
Überwachung und Kontrolle im
Vordergrund stehen, wird der Mit-
arbeiter erkennen, dass nicht nur
die Firma, sondern auch er selbst
durch gerechtere Bezahlung von
dem neuen System profitiert.
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II. Digitale Zeiterfassung als modernes
Managementsystem

Dokumentation von Zeiten oder Ereignissen auf der Baustelle mit einem Tablet-PC
Bildquelle: Connect2mobile GmbH & Co. KG



von 135.000 Euro pro Jahr. Dazu
kommt eine erhebliche Zeiterspar-
nis und Beschleunigung in der
Buchhaltung.

Die konkreten Erwartungen von
mittelständischen Bauunternehmern
an Zeiterfassungssysteme haben wir
erfragt und die folgenden Aussa-
gen erhalten:

 Erfüllung der gesetzlichen
Pflicht zur Erfassung und
Dokumentation der Arbeits-
zeiten

 mehr Transparenz, immer zu
wissen, wer auf welcher Bau-
stelle arbeitet und welches
Gerät sich wo befindet

 einfache und intuitive Bedie-
nung

 robuste und langlebige Ge-
räteausführung

 Vermeidung von Missbrauch,
insbesondere gegen Manipu-
lation und Umgehung der
Zeitsynchronisierung

 effektive Kontrolle zur kor-
rekten Buchung auf Kosten-
stelle

 Sicherstellung ausschließlich
genehmigter Wochenend-
nutzung von Fahrzeugen
oder Maschinen

Die Suche nach einem leis-
tungsstarken Zeiterfas-
sungssystem

Wie gehen Unternehmen das The-
ma Digitale Zeiterfassung üblicher-
weise an? Sie definieren ihre Ziele
und sondieren den Markt nach
passenden Systemen. Doch damit
fangen die Probleme meist an,
denn Zeiterfassungssysteme gibt
es mittlerweile wie Sand am Meer.
Für Anwender stellen sich deshalb
Fragen wie: Welche Lösungen sind
für uns anwendbar, wer kann Bran-
chenerfahrung nachweisen und
wer bildet unsere Systemanforde-
rungen am besten ab?

Wenn es um den Nutzen geht, den
ein Zeiterfassungssystem bieten
soll, dann steht die Kosteneinspa-
rung an oberster Stelle der
„Wunschliste“. Dabei geht es zu-
erst um den größten Kostenfaktor:
das Personal. Beim klassischen
Stundenzettel gibt es drei Schwach-
stellen: Die erste ist der Zettel
selbst. Er wird in irgend einer Weise
geführt und kommt meist spät in
die Lohnbuchhaltung. Diese hat
meist große Not damit, die Auf-
schriebe zu entziffern und die
korrekten Daten zu übernehmen.
Die zweite Schwachstelle liegt da-
rin begründet, dass in der Praxis
auf die Viertelstunde gerundet
wird — erfahrungsgemäß zu Lasten
des Unternehmens. Die dritte Un-
wägbarkeit besteht darin, dass der
Polier die Instanz auf der Baustelle
ist, die darüber entscheidet, was
auf dem Stundenzettel eingetra-
gen wird. Ein kleines Rechenbei-
spiel verdeutlicht die finanziellen
Verluste, die durch unkorrekt aus-
gefüllte Stundenzettel entstehen.
Bei einer Firma mit 100 Beschäftig-
ten summiert sich eine Zeitrun-
dung von 15 Minuten je Mitarbei-
ter und Tag bei 200 Arbeitstagen
und Lohnkosten von 27 Euro je
Stunde auf eine Gesamtsumme

 Revisionssicherheit: Das Sys-
tem soll Lohn und Neben-
leistungen automatisch in
die steuerlich relevanten
Teile aufsplitten

 Arbeitsersparnis für die Ver-
waltung: Schnittstellen zu
Lohn- und Betriebsabrech-
nung (Vereinfachungen bzw.
automatisierte Abläufe)

Komplexe Aufgabenstel-
lungen in der Bauwirt-
schaft

Baufirmen zeichnen sich durch
komplexe Organisationsstrukturen
aus, besonders wenn sie mehrere
Sparten wie Hochbau, Tiefbau,
Straßenbau oder Kies- und Beton-
werk unter einem Dach vereint ha-
ben. Sie stehen selbst in Zeiten
guter Konjunktur unter erhebli-
chem Zeit- und Kostendruck und
müssen nicht nur teure Maschinen
und Vorrichtungen vorhalten, son-
dern auch die hohen Erwartungen
der Bauherren befriedigen, was oft
eine schwierige Gratwanderung
darstellt.

Kaum zwei Bauunternehmen ha-
ben die gleichen Anforderungen.
Während es im Handwerk und kun-
dendienstnahen Bereichen auf eine
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Dokumentation der Mitarbeiterarbeitsstunden; Quelle: MOSER GmbH & Co. KG



flexible Auftragsabwicklung und
die Erledigung von Aufträgen mit
geringerer Komplexität geht, hat
das mittelständische Bauunterneh-
men meist wesentlich umfassende-
re Leistungsverzeichnisse zu bear-
beiten. Komplexe und verschie-
denartige Abläufe sowie eine
Personalstruktur, die sowohl vom
Gesichtspunkt der Steuerung als
auch der Verwaltung große Her-
ausforderungen darstellen, müssen
bewältigt werden. Zur Komplexität
auf der Baustelle kommen die
gesetzlichen Vorschriften hinzu,
wie etwa Schlechtwettergeld,
Pflichtpausen sowie je nachdem
Zuschläge und andere Kosten-
komponenten.

Die Komplexität bedeutet in der
Regel für die untere Leitungs-
ebene, dass viele Entscheidungen
vor Ort getroffen werden müssen,
damit die Baustellen überhaupt
wirtschaftlich betrieben werden
können. Neben den reinen Sach-
entscheidungen werden traditio-
nell viele Sachverhalte entschie-
den, die vom vorgegebenen Leis-
tungsverzeichnis abweichen und
damit potentielle Konflikte mit den
Auftraggebern auslösen.
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Fragen, die den Herstellern im Rahmen der Marktstudie
zur Beantwortung gestellt wurden; Quelle: Das Marketing Büro®

Ein heikler Punkt für die meisten Anbieter: Aussagen zu konkreten Kosten;
Quelle: Das Marketing Büro®



sein, die branchen- und unterneh-
mensspezifischen Besonderheiten
abzubilden.

Die Angebote, die am Markt zur
Zeiterfassung verfügbar sind, er-
scheinen auf den ersten Blick als
wahre Schnäppchen. Doch bei ge-
nauerer Prüfung stellte sich heraus,
dass hier hauptsächlich Lösungen
für das Frontend, also für die Erfas-
sung der Zeiten, die recht einfach
in Smartphones integriert werden
können, angeboten werden. Die

Wie die bisherigen Ausführungen
gezeigt haben, sind die betriebs-
wirtschaftlichen und organisatori-
schen Anforderungen in Bauunter-
nehmen komplex und vielschichtig.
Die Notwendigkeit zu einer kos-
tenorientierten Betriebsführung
macht den Einsatz von modernen
Informations- und Kommunikati-
onstechnologien notwendig. Um
für das Bauunternehmen einen
überzeugenden Nutzen zu stiften,
müssen die Systeme in der Lage

Auswertung bei diesen Einfachsys-
temen liefert oft nicht viel mehr als
eine Tabelle, die in das DATEV-
Programm eingegeben werden
kann. Es fehlen meist Schnittstel-
len, Abbildungen der steuerlichen
Komplexität oder Plausibilitätsbe-
richte. Darüber hinaus wird keine
volle Datensicherheit, kein Tracking
der Fahrzeuge und Geräte, keine
Buchung auf Kostenstellen usw.
geboten, also genau die Punkte,
die bei einem Bauunternehmer mit
100 Mitarbeitern relevant sind.

Für die Marktstudie „Digitale Zeit-
erfassung in der mittelständischen
Bauwirtschaft“ wurde deshalb in
einem ersten Schritt eine Recher-
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III. Marktuntersuchung und Aufbau
der Studie

Leistungsmerkmale der einzelnen Zeit- und Betriebsdatenerfassungs-
systeme im Überblick; Quelle: Das Marketing Büro®



Die erste Überraschung gab es
unmittelbar nach Ende der Beant-
wortungsfrist, denn nur eine kleine
Anzahl von Anbietern lieferte Ant-
worten und selbst durch telefoni-
sche Nachfrage erhöhte sich die
Zahl nicht mehr wesentlich.

Die Marktstudie „Digitale Zeiter-
fassung in der mittelständischen
Bauwirtschaft“ konnte schließlich
mit sechs qualifizierten Anbietern
durchgeführt und abgeschlossen
werden.

Zwei Hersteller verstehen sich als
Komplettanbieter betriebswirt-
schaftlicher Software, bei denen
die Zeiterfassung nur einen Teil-
aspekt darstellt. Die meisten pro-
pagieren die Erfassung der Daten
über Smartphone oder Tablet und

che von Anbietern für Zeiterfas-
sungssysteme durchgeführt. Auf
der Grundlage einiger spezifischer
branchenrelevanter Auswahlkrite-
rien (Erfahrungen/Referenzen,
Schnittstellen etc.) erfolgte eine
Erstauswahl von Anbietern, welche
die branchenrelevanten Systeman-
forderungen prinzipiell erfüllen
können.

Am Ende des Auswahlprozesses
verblieben 15 Hersteller, die im
Rahmen einer Online-Befragung
um die Detaildarstellung ihrer Leis-
tungen mit Abgabe eines Muster-
angebots gebeten wurden.

oft wird davon gesprochen, dass
der Vorarbeiter Zeiten und Geräte
erfasst. Wer an dieser Stelle Mani-
pulationen oder Statistikschönung
unterbinden will, der sollte einen
Datenlogger präferieren, bei dem
die Datenerfassung durch den Mit-
arbeiter selbst erfolgt. Das Erfas-
sungsgerät liegt entweder im Fahr-
zeug oder wird auf die Baustelle
mitgenommen und jeder Mitarbei-
ter erfasst seine Zeiten mit der
Chipkarte oder einem RFID-Chip.

Eine zentrale Forderung ist heute
jedoch, dass das gesamte System
flexibel genug sein sollte, um jedes
beliebige Endgerät einsetzen zu
können, damit der Bauleiter oder
Polier mit Hilfe eines Smartphones
oder Tablet-PCs fotografisch den
Bautenstand dokumentieren kann.
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IV. Auswertung und Interpretation
der Ergebnisse

Leistungsmerkmale der einzelnen Zeit- und Betriebsdatenerfassungssysteme
im Überblick; Quelle: Das Marketing Büro®



RFID hat dabei den Vorteil, dass es
ein vergleichsweise günstiges Er-
fassen erlaubt und gleichzeitig für
die Zugangskontrolle oder Lager-
verwaltung einsetzbar ist.

Beim Thema Datensicherheit bie-
ten alle der sechs verglichenen
Anbieter hohe Standards. In der
Regel wird sichergestellt, dass die
Systemzeit überall gleich ist und
der Stempelort per GPS abgegli-
chen wird. Zürcher wirbt sogar mit

Oder der LKW-Fahrer, der so in
die Lage versetzt wird, „on board“
Güter zu erfassen oder Lieferschei-
ne quittieren zu lassen. Auch sollte
es möglich sein, dass ein Mitarbei-
ter, der im Laufe des Arbeitstages
auf eine andere Kostenstelle wech-
selt, auf dem Smartphone seines
Bauleiters umstempeln kann.

So gibt es eine Vielzahl von Erfas-
sungsgeräten, wie Smartphone
und Tablet-PCs, Datenlogger so-
wie Barcodescanner und RFID-
Geräte, die stark im Kommen sind.

einem Patent auf Datensicherheit,
das eine Löschung der erfassten
Daten erst dann zulässt, wenn der
komplette Datensatz übertragen
ist.

Verständlich, dass viele Firmen sich
mit der Pflege unterschiedlichster
Systeme herausgefordert fühlen
und von der Zahl der Schnittstellen
und den Inkonsistenzen der Daten
genervt sind. Systeme wie DATEV
werden aber nicht branchenspezi-
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Neben der Zeiterfassung bieten moderne Systeme eine Reihe weiterer Funktionen, wie etwa das Tracking
von Geräten oder Foto-Tools; Quelle: Das Marketing Büro®



Beschickung der Baustellen mit
Geräten und Material oder die Er-
füllung der Qualitätsanforderun-
gen (z.B. Brandschutzdübel), die
Reduzierung von Stillstandzeiten
auf der Baustelle sowie die Vermei-
dung bzw. Reduzierung von
Schwund und Diebstahl im Lager
und auf der Baustelle die wichtigen
Faktoren, die sowohl Kosten als
auch Kapitalbindung massiv in die
Höhe treiben können.

Hier gibt es jedoch schon Lösungs-
ansätze, die es ermöglichen, mit
der RFID-Transpondertechnologie
z.B. Betriebsmittel in der Cloud
überwachen zu lassen. Durch die
Definition eindeutiger Geschäfts-
prozesse können ganze Abläufe

fisch zugeschnitten, weil die damit
einhergehende Komplexität bald
nicht mehr beherrschbar wäre. Ver-
mutlich wird die Suche nach der
eierlegenden Wollmilchsau nicht
von Erfolg gekrönt und gestande-
ne Praktikerlösungen werden das
Gebot der Stunde sein.

Erfreulicherweise gibt es über die
reine Arbeitszeiterfassung hinaus
für eine ganze Reihe branchenspe-
zifischer Fragestellungen bereits
Lösungsansätze. So kann beispiels-
weise im Falle des Trackings von
Fahrzeugen der Disponent wirk-
sam unterstützt werden. Außerdem
lassen sich Plausibilitätsberichte
erstellen, die darüber Auskunft ge-
ben, wer sich gerade an welchem
Ort befindet, wer außerhalb der
Baustelle angestempelt oder wer
das Fahrzeug am Wochenende
entgegen der Weisung benutzt
hat. Auch die Kontrolle der Ab-
rechnungen von Fremdspediteuren
ist mit manchen Systemen möglich,
ebenso wie die effektive Disponie-
rung des Mietparks oder die Ab-
rechnung unterschiedlichster Spe-
senregelungen bei Auslandsein-
sätzen. Eine Fotodokumentation,
mit der die Bilder eindeutig einer
Kostenstelle zugeordnet werden,
sowie ein Bautagesbericht gehören
vielfach schon zum Repertoire.
Wenn Baugeräte erfasst werden,
ist es wichtig, dass die Daten auto-
matisch in die Betriebsabrechnung
übernommen werden. Allein schon
die Tatsache, dass die Kosten für
Großgeräte transparent werden,
führt oft zu einem Umdenken bei
den Bauleitern und Geräte werden
nicht mehr einfach gehortet.

Lagerverwaltung am Bau ist eine
Welt für sich. Für viele Bauunter-
nehmer ist sie eine Aufgabe mit
hohem Stresspotential, hängt doch
die Lösung vieler Probleme an der
effizienten Organisation des
Lagers. Außer der großen Artikel-
vielfalt sind die rechtzeitige

systematisiert und damit die meis-
ten der beschriebenen Probleme
gelöst werden. An der Integration
dieser Technik in die bestehenden
Systeme wird von den innovativen
Herstellern intensiv gearbeitet.

Die Kosten des Systems:
ein heikler Punkt

Ein Ziel der Marktstudie war es,
Kostenklarheit bei den Systeman-
geboten herzustellen. Etwas über-
raschend war es deshalb, dass die
Zurückhaltung bei der Benennung
konkreter Kosten groß war. Um
Vergleichbarkeit herzustellen, soll-
ten nach einer vorgegebenen Bei-
spielrechnung Basispreise genannt

Marktstudie Zeiterfassung Baugewerbe 01/2017 Seite 10

Mit Zeit- und Betriebsdatenerfassungssystemen können auch Güter
erfasst werden; Quelle: Zürcher Hard– und Software GmbH



talen Zeit- und Betriebsdaten-
fassungssystems betriebswirtschaft-
lich rechnet. Neben der Ersparnis,
die beim einzelnen Baustellenmit-
arbeiter durch die genauere Erfas-
sung der Arbeitszeiten entsteht,
sind es vor allem Entlastungen im
Lohnbüro, die zu Einsparungen
führen. Auch die Erfassung und
Verbuchung von Gütern direkt im
Transportfahrzeug spart Zeit und
damit Kosten. Außerdem ist die
Disponierung von Fahrzeugen und
Geräten schneller und besser mög-
lich. Neben der Zeit- und Kosten-
einsparung ist es vor allem jedoch
die schnellere, ja oft sogar unmit-
telbare Verfügbarkeit der Daten,
die das Entscheiden und Handeln
erleichtert und beschleunigt. Aus
diesem Grund ist es für die zeitge-
mäße Betriebsführung unerlässlich,
Systeme einzusetzen, die ein pro-
fessionelles Management ermögli-
chen.

Moderne Zeit- und Betriebsdaten-
erfassungssysteme sind solche In-
strumente, die sich im Manage-
ment des mittelständischen Bauun-
ternehmens bewährt haben und
heute unverzichtbar sind. Alle der
sechs in der Studie dargestellten
Systeme sind prinzipiell geeignet
und haben ihre Branchentauglich-
keit nachgewiesen. Selbstverständ-
lich gibt es Unterschiede beim
Leistungsumfang, der Gerätein-
tegration, Schnittstellen und ande-
ren Merkmalen.

Da die Anforderungen von Bauun-
ternehmen zu Bauunternehmen
sehr individuell und dadurch unter-
schiedlich sind, kann eine pauscha-
le Empfehlung für ein bestimmtes
Zeit- und Betriebsdatenerfassungs-
system nicht gegeben werden.
Unsere Marktstudie soll dazu die-
nen, eine qualifizierte Übersicht zu
den am Markt verfügbaren Syste-
men zu geben. Außerdem kann
sich das Bauunternehmen, das sich
mit einer Investitionsentscheidung

werden. Zugrunde gelegt wurden
die Anforderungen eines Anwen-
ders, der nicht nur die Zeiten erfas-
sen, sondern auch Plausibilitäten
prüfen und die Zeiten am nächsten
Morgen korrigieren bzw. buchen
will. Dazu benötigt er mindestens
einen Datentarif eines Kartenan-
bieters.

Drei der sechs angefragten Anbie-
ter wollten oder konnten diese
Frage nicht beantworten. Es wurde
meist darauf verwiesen, dass diese
Frage nur im Kontext eines konkre-
ten Betriebs zu beantworten sei.

Auf Nachfrage erhielten wir dann
doch Aussagen zu Kosten für die
Software. 123erfasst bezifferte die
Grundkosten der Software auf 10 €
pro Mitarbeiter und Monat, time-
card Zeiterfassung und Zürcher
errechneten 1 € pro Mitarbeiter
und Monat.

Für eine Wirtschaftlichkeitsberech-
nung sind jedoch Gesamtkosten,
bei denen auch die Kosten der Er-
fassungsgeräte, die Wartung und
der Datentarif in die Kalkulation
mit einbezogen werden, von aus-
schlaggebender Bedeutung. Hier
hat sich nur ein Anbieter, nämlich
die Firma Zürcher, zu einer konkre-
ten Betragsangabe bewegen las-
sen, welche die Gesamtkosten im
Beispielfall mit 13 € pro Mitarbei-
ter und Monat beziffern.

Trotz der dünnen Datenbasis, die
wir mit unserer Musterberechnung
recherchieren konnten, zeigt sich,
dass sich die Einführung eines digi-
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V. Schlussfolgerungen
und Empfehlungen
für die Praxis

Materialien und Literaturquellen:

Durchführung der Studie:

beschäftigt, durch unsere Studie
methodische Unterstützung für
den individuellen Bewertungsan-
satz holen. Interessenten können
dazu unseren Fragebogen unter
info@dasmarketingbuero.de kos-
tenlos anfordern.
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